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Ueber einige Carex-Hybriden aus Schweden.
Von Pfarrer .1. G. Laurell.

Innerhalb der Gattung Carex kannte man in Schweden bis zum
Jabre 1881 nicht mehr als nur eine Hybride; diese war ( arex fnlm ><

fam, von Dr. 8. Almquist in Schweden entdeckt. Nun können wir in

der schwedischen Flora ausser der letzgenannten und auch ausser C. pani-

culata X reniota (Boenning/iaiiseniana Weihe), elomjata x loUacea, canes-

rens X Isorvegka, c. x loUacea, c. x dioka {»licrosfachf/a Elirh.) noch 15

oder 16 andere Kreuzungen aufzählen.

Dazu können wir auch nun C. rosirata (anipidkicea) x ßfifornils und

rqyaria X filiformis (evoJida Hn.) rechnen
;
gewiss auch, wenngleich mit

einiger Ungewissheit, C. riparia x veskaria (gracdesceus Hn.) und riparla

X rostrafu.

Allg. Bot. Zeitsclirilt 9. 9
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Betreffs C. rostrata x ßiforuii^ sei auf Nr. 11 der „Allgemeinen

Botanischen Zeitschrift" 1899 von A. Kneucker, Karlsruhe, verwiesen.

Die folgenden 8 Hybride wollen wir nun hier einer genauen Betrach-

tung unterziehen.

Zunächst ('. riparia x fil I foriiiis/") Diese Hyhride ist eine von

den in ^^chweden zuerst gekannten. In Deutschland wurde sie jedoch

ca. 25 Jahre vorher, namentlich i. J. 1857 in der Flora von Schlesien

von Fr. Wimmer beobachtet. Gleichwohl war sie jedoch in Schweden

schon 1818 in den Verhandlungen der Königlichen wissenschaftlichen

Akademie unter dem Namen C. evohifa bekannt.

Dil SS diese Carexart nur eine Hybride zwischen C. riparia und C.

ßiformis ist, dürfte durch folgende Diagnose der Pflanze des Standortes

von der Gemeinde Torö (Herrhamra) in Södermanland hervorgehen. Das
Khizom des ährentragenden Halmes hat schwächere Ausläufer als die

Blatttriebe, die zuweilen bis zu mehr als '/^ ^t" lange, kräftigere Aus-

läufer mit vielen Scheiden besitzen. Halm einzeln oder unten mit

mehreren oder weni^-eren sterilen Blatttrieben beisammen,- deren Blätter

zuweilen 1,10m in der Länge messen. Der Halm ist meist nicht Im
hoch, unter den Aehrchen rauh und scharf 3 kantig, nur bisweilen

stumpf-kantig und wenig rauh. Scheiden, besonders untere ziemlich

netzaderig, hell und purpurrot. Blätter meist flach und dazu gekielt,

das oberste bisweilen sämtliche Aehrchen überragend. Von den Trag-

blättern überragt in der Regel nur das unterste den Halm.

Weibliche Aehrchen meist 2. Von 24 Stöcken hatten 17 nur

2 weibliche Aehrchen und erinnerten somit an 6', ßiformis. Unterstes

zuweilen bis zu 7 cm lang, nach unten verschmälert und ausserdem zu-

weilen fast 2 cm lang gestielt. Männliche Aehrchen meist 3. Von 24

Pflanzen hatten 12 je 3 männl. Aehren und erinnerten somit an C. riparia;

nur 1 Stock hatte 4 männliche Aehrchen. Oberstes männl. Aehrchen

bisweilen 7 cm lang und meist sehr schmal. Schläuche braun oder

graugrün, nach unten konisch verschmälert, nach oben allmählich in den

Schnabel übergehend. Deck schuppen der weiblichen Aehrchen meist

länger als die Schläuche, wie bei C. riparia. Männliche Deckschuppen
dunkel purpurrot bis schwarzbraun, länglich lanzettlich, mit der grössten

Breite in der Mitte.

Es versteht sich von selbst, dass die fruchttragenden Teile der

Hybride ziemlich schwach ausgebildet erscheinen; sogar im August
waren noch keine fertilen und reifen Schläuche zu finden.

Was das Vorkommen der Hybride in Schweden betrifft, ist sie

aus Skäne, Smäland, Oestergötland, Södermanland und am nördlichsten

aus Vestmanland und Uppland bekannt. Aus Södermanland kennt man
sie auch; nicht aber so lange aus Södertöm. Hier in diesem Landes-
teil kommt die Hybride ca 18 m ü. d. M. in einem alten Teiche am
Moore bei Herrhamra in der naturschönen Gemeinde Torö nur in Be-

gleitung eines Elternteils, der C. ßlforuils vor. Dies lässt sich daraus

erklären, dass die ganze Gegend vor ca 100 Jahren ein See war, der

*) Ditse interessante Hybride wurde von mir anfangs Juni 1900 in Gesellschaft

meines Freundes Dürer aus Frankfurt a. M. und des Herrn Dr. v. Palezieux aiicli auf einer

sumpfigen Waldwiese bei Obertshausen unweit Ofl'enbach a. Main in der hessischen

Provinz Starkenburg in grosser Menge mit den beiden Eltern zusammen entdeckt und
für die Carices exsiccatae präpariert. A. K.
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aber nun abgeleitet ist. In solchen Fällen pflegt C. riparta, l)esonders

wo das Gebiet angebaut wird, zu verschwinden. Umsoniehr ist aber
diese Pflanze noch an den Ufern der Seen in Södertöni u. a zu finden.

Uebriü;e Begleitpflanzen unserer Hybride waren : Carex catiescens, C. canes-

cciis ß. sublo/iacea Laest., Comarum palustrc, Eqnisetum iKilustre, Galium pa-

lastre, Spiraea ulmaria f. denudata Haj/Jic u a. Diese Kreuzung kommt
wohl noch an vielen Orten vor und mag wohl in verschiedenen Teilen
unseres Landes übersehen worden sein. (Schluss folgt.)

Das Süskenbruch bei Dülmen in Westfalen.

Wie oft denke ich noch daran zurück, dass ich, ein junger Mensch,
mit meinen Geschwistern oder auch allein zum Süskenbruch wanderte,
um dort seltene Pflanzen einzusammeln. Ich fand dort fast bei jedem
Besuche etwas Neues und Interessantes, und erinnere mich noch u. A.,

dass bei einer Exkursion 1879 von den Herren Medizinalas^essor Dr.

Wiims, Dr. Kronenberg, Apotheker Keiss etc. aus Münster unter meiner
Leitung Midaxh paludosa Sic, Carex JJornscJriicJn'aiia lip. und Lycopodium
Selago L. als neu, und mir bisher entgangen, aufgefunden wurden. Seit-

dem mein Vater gestorben und mein Bruder von Dülmen fortgegangen,

war ich nicht mehr dort. Manches mag sich seitdem verändert haben,

manche Pflanze mag verschwunden sein, seitdem das Gelände, was früher

zumteil gemeinschaftliche Weide für die Lüdinghauser Strasse zu Dül-

men war, unter die Interessenten verteilt ist, aber ich zweifle kaum,
dass sich trotzdem noch sehr viel Interessantes und Seltenes vorfinden

wird. Der Weg führte bei Colon Winkelmann vorbei, wo in dem Teiche

sich ausser verschiedenen, nicht seltenen Fotamogetan -Avtew, Lein na

minor L., trisidca L., gibba L., polgyrliiza L. im trauten Verein fanden,

über Bulsbergs Heide, auf der, ausser wenigen Fidscdilla vulgaris MilL,

vielfach und fast meterhoch Orohauclie rapuni auf Sarothamnus vulgaris

Winim., das „Braam" genannt, wuchs. Man kommt dann auf einen

breiten Sandweg, der das Süskenbruch in 2 verschiedene Teile scheidet.

Doch bevor man hinkommt, gelangt man noch auf eine kleine, zumteil

sumpfige Heide; im Graben dort rechts vom Wege finden sich schon

gleich drei seltene Pflanzen Scirpus fluitans L., Fotamogeton polygonifolins

Fourr. und Fillularia glohulifera L. in grosser Menge und dichtem Gewirr.

Auf der Heide selbst steht Erica fetralix L., GenUana pneidnonantlie L.,

Fingiiicida vulgaris L. und in Menge Lycoimlium mundatuin L., nebst

clavatuin L. Wir betreten nun das eigentliche Süskenbruch. Rechts des

Weges ist ein sumpfiges Terrain, durchzogen von Gräben und mit Wasser-

lümpeln. Der Untergrund ist Raseneisenstein, der hindert, dass die stag-

nierenden Gewässer in die Tiefe abziehen können, und wird auch der

Eisenstein entfernt, er bildet sich immer wieder nach, so lange nicht

die Gegend entwässert wird,' und das hält dort sehr schwer, da die

Gegend völlig eben ist und keinen Abfluss bildet. Wer dieses Terrain,

die frühere, oben erwähnte Kuhweide, durchstöbern will, ist genötigt,

sofern er es nicht vorzieht, sich seiner Fussbekleidung zu entledigen,

von Bülte zu Bülte zu springen, wenn er nicht sein Schuhwerk voll

Wasser haben will. Gefährlich ist die Sache höchstens für die Beklei-

dung, nicht für den Menschen selbst, da die Gewässer, Gräben und

Tümpel so seicht sind, dass kaum ein kleines Kind ertrinken könnte.

9*
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